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Nr. i DIE BERNER WOCHE

oon ©riin unb ©raubraun, Sobenb ermähnt feien in biefem 3"=
fammenhang noch bie 3urahäufer, bie 21. S ch n 9 b e r mie b.e=

lebte 3nbioibuen auf bie Seinmanb säubert. Serner liegt une
in einbrucfsnoller ©rinnerung ber Sergmalb mit ber 3?öhnftim=
mung non 2t. Steuenfcbmanber.

Gezeichnet von Gustav Keller, Thun, 1936.

Das Itrbltd) Cïr.nt,
EJlit 3labtbau83, ffletfcfiftbah ©efeßfäiafften,
©antg. tDml d) unb mit SBirtfcbafften
Eftit frönen Söeiben tft'S umgeben,
Eftit Eftatteu, Selbem, ©iitern, Etebeu

Shun.
Statt unb Schtoss, gu unberft an bem Shuner=See,

ber hep anberbatb Efteilen lang, auff ber linfen Seiten
EUichtlanb berühret, auff ber rechten #anb aber gegen
beut 2tergäm mit einer fchönen (Gelegenheit non 2Bein=
marfjs gegieret ift. ©s mirb Shun burch bie 2tar auff
begben Seiten in 3mo Stätte getheitet unb burth
Sriitfen mieber sufammen gefaffet. 3ft ein herrliche
Statt, fo oor Seiten eigene ©raffen gehabt, bis fie an
bie ©raffen non Spburg unb fotgenbs an bie Serner
foramen, unter beren Stätten allen fie eine ber oor=
nembften ift unb burth einen Sthultheiffen unb Saht
regieret mirb.

Alt-Tliun
ein tünftlerifch unb gefchichtlich roertooller, unb höchft gebiegen
gefchaffener Sammelbanb mit fünf gebergeichnungen non ©uftao.
Seiler nath Eftatthäus Efterian, herausgegeben non feinem Sohn,
Sr. #ans ©uftao Seiler, mit geitgenöffifchen Sthilberungen unb
einem ©eleitroort oerfehen (Sertag 21. Srantfe 21.=®., Sern), ift
geeignet, greunben Shuns eine große greube 3u bereiten,
©uftao Seiter, ber befannte Sonferoator bes hiftorifihen Eftu=

feums in Shun, ber uns in feinen 3ahresberichten oom Eftufeum

Sie 2Silbhauer!unft ift burch Sünftler oon Suf mie Eft. gue=
ter, 5. ^ubacher, 25. Sung, ©. unb 8. Sertncioli (25 ater unb
Sohn), ©. 25iguet, ift. Schmiß unb 2S. Eßürgler ufm. einbrutfs=
coli oertreten.

Sie 2lusfteltung bauert noch bis sum 9. 3anuar. f). S3.

Nach Matthäus Mérian, 1642.

ïite alte §s>taï>t

©in reblich SSoIf, lebtjoftfreß lool
Ettit giftï) unb gleifdpf man glauben foil,
fj>at beften Sßein, Eftolfen, ©etreib,
©arumb man'§ nennt ein @th"hbeltoetb.

fthon manches 3SiIb oon 2tlt=Sbun gefthenît hat,, hat bas oor=
ftehenbe 25ilb oon Efterian in biefer Srucffchrift in oier Seilen
oergrößert miebergegeben, mas bem 2luge geftattet, bas Statt
„Siran", bas 3u ben heften grühmerfen bes Sünftlers gehört,
näher unb beutlicher gu erfaffen. Eftatthäus Efterian b. 2le. hat
man 3ur 3eit bes 30jährigen Srieges ben bebeutenbften Sünft=
Ier=Sopographen alter Seiten genannt.

Sas 25ilb oon Shun, bas ©uftao Seller meifteriich na<hge=
3eithnet hat, entflammt ben ffteften eines um bas 3ahr 1622 in
Eingriff genommenen, aber an ber llngunft ber 3eit geftheiter=
ten Srathtroerfes.

Sie eine 3eitgenöffifche Sthilberung, bie Sr. f). ®. Seiler
als Segleittert ausgemählt hat, rührt oon Eftart in Seiller, einer
beutfthen ^Berühmtheit feiner Sage, unb bem berufenen Eftitar=
beiter Efterians, bie anbere aus bem 18,000 SSerfe umfaffenben
Sebrgebicht „Soetifch ©aftmat unb ©efpräch smeper Sergen in
ber löblichen ©pbgnosgenfchaft unb im Serner ©ebiet gelegen:
nemlich beß Siefens unb Stocfhorns als 3met>er alter 5ftach=

bamren" oon f)ans Subolf fftebmann, ber einem Surgerge=
fchlecht ber StabtSern angehörte, 1592 bis 1604 gmeiter Starrer
unb Sammerer in Shun mar, unb 1605 als Starrer in Efturi bei
Sern ftarb. Siefes fehr erfreuliche itnb intereffante EBerf „2llt=
Shun" mirb beftimmt oiele Siebhaber finben. ©. 3- S.

à I OIL LLKdlLIì ^VOLIIL

von Grün und Graubraun. Lobend erwähnt seien in diesem Zu-
sammenhang noch die Iurahäuser, die A. S ch n y d er wie be-
lebte Individuen auf die Leinwand zaubert. Ferner liegt uns
in eindrucksvoller Erinnerung der Bergwald mit der Föhnstim-
mung von A. Neuenschwan der.

von (Zusrs,v Leller, lAuu, igz6.

Das lieblich Thun,
Mit Rahthausz, Fleischschal, Gesellschafften,
Gantz, koml ch und mit Wirtschafften
Mit schönen Weiden ist's umgeben,
Mit Matten, Veldern, Gütern, Reben

Thun.
Statt und Schloss, zu underst an dem Thuner-See,

der bey anderhalb Meilen lang, aufs der linken Seiten
Nüchtland berühret, aufs der rechten Hand aber gegen
dem Aergäw mit einer schönen Gelegenheit von Wein-
wachs gezieret ist. Es wird Thun durch die Aar aufs
beyden Seiten in zwo Stätte getheilet und durch
Brücken wieder zusammen gefasset. Ist ein herrliche
Statt, so vor Zeiten eygene Grasten gehabt, bis sie an
die Graffen von Kyburg und folgends an die Berner
kommen, unter deren Stätten allen sie eine der vor-
nembsten ist und durch einen Schultheissen und Raht
regieret wird.

ì It- I illlN
ein künstlerisch und geschichtlich wertvoller, und höchst gediegen
geschaffener Sammelband mit fünf Federzeichnungen von Gustav
Keller nach Matthäus Merian, herausgegeben von seinem Sohn,
Dr. Hans Gustav Keller, mit zeitgenössischen Schilderungen und
einem Geleitwort versehen (Verlag A. Francke A.-G., Bern), ist
geeignet, Freunden Thuns eine große Freude zu bereiten.
Gustav Keller, der bekannte Konservator des historischen Mu-
seums in Thun, der uns in seinen Jahresberichten vom Museum

Die Bildhauerkunst ist durch Künstler von Ruf wie M. Fue-
ter, H. Hubacher, P. Kunz, E. und L. Perincioli (Vater und
Sohn), G. Piguet, R. Schmitz und W. Würgler usw. eindrucks-
voll vertreten.

Die Ausstellung dauert noch bis zum 9. Januar. H. B.

âcli ^lêào, 1642.

die alte Atadt
Ein redlich Volk, lebst kostfrey wol

Mit Fisch und Fleisch,s man glauben soll,
Hat besten Wein, Molken, Getreid,
Darumb man's nennt ein Schnabelweid.

schon manches Bild von Alt-Thun geschenkt hat,, hat das vor-
stehende Bild von Merian in dieser Druckschrift in vier Teilen
vergrößert wiedergegeben, was dem Auge gestattet, das Blatt
„Thun", das zu den besten Frühwerken des Künstlers gehört,
näher und deutlicher zu erfassen. Matthäus Merian d. Ae. hat
man zur Zeit des 30jährigen Krieges den bedeutendsten Künst-
ler-Topographen aller Zeiten genannt.

Das Bild von Thun, das Gustav Keller meisterlich nachge-
zeichnet hat, entstammt den Resten eines um das Jahr 1622 in
Angriff genommenen, aber an der Ungunst der Zeit gescheiter-
ten Prachtwerkes.

Die eine zeitgenössische Schilderung, die Dr. H. G. Keller
als Begleittext ausgewählt hat, rührt von Martin Zeiller, einer
deutschen Berühmtheit seiner Tage, und dem berufenen Mitar-
bester Merians, die andere aus dem 18,060 Verse umfassenden
Lehrgedicht „Poetisch Gastmal und Gespräch zweyer Bergen in
der loblichen Eydgnoszenschast und im Berner Gebiet gelegen:
nemlich deß Niesens und Stockhorns als zweyer alter Nach-
bawren" von Hans Rudolf Rebmann, der einem Burgerge-
schlecht der Stadt Bern angehörte, 1592 bis 1664 zweiter Pfarrer
und Kammerer in Thun war, und 1665 als Pfarrer in Muri bei
Bern starb. Dieses sehr erfreuliche und interessante Werk „Alt-
Thun" wird bestimmt viele Liebhaber finden. E. F. B.
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